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ZAHL DES TAGES: 1,02 Millionen
So viele Autos hat Opel von Januar bis November
2015 gebaut – ein spürbares Plus gegenüber 2014.

BERLIN. Klingt eigentlich gut: Drei
Zimmer, 90 Quadratmeter, Parkett
und Balkon, zentrale Lage in Berlin-
Kreuzberg. Aber 900 Euro kalt? Dann
doch lieber zehn Quadratmeter weni-
ger, ein paar Straßen weiter. Sind im-
mer noch drei Zimmer, aber ganze 250
Euro weniger. So rechnen immer
mehr Mieter und Käufer in den deut-
schen Großstädten: Weil die Preise
weiter steigen, nimmt man lieber eine
Nummer kleiner.

Jahrelang wurdeWohnen auch des-
halb teurer, weil sich die Menschen
mehr Wohnraum gönnten. 45 Quad-
ratmeter pro Kopf waren es nach offi-
ziellen Zahlen zuletzt. Doch wo die
Immobilienmärkte besonders heiß ge-
laufen sind, scheint dieser Trend zu ei-
nem Ende zu kommen.

„Die Statistiker in den Städten sa-
gen uns, dass die Menschen etwas zu-
sammenrücken“, sagte Matthias Wal-

tersbacher, Wohnungsmarktexperte
des Bundesinstituts für Bau-, Stadt-
und Raumforschung (BBSR). In bun-
desweiten Daten zeichne sich das
noch nicht ab, Zahlen großer Städte
wie Köln und Frankfurt legen aber seit
zwei bis drei Jahren nahe, dass die Pro-
Kopf-Wohnfläche dort leicht sinkt.
München beschrieb schon vor einem
Jahr „Sättigungstendenzen“.

Die Gründe sind schnell genannt:
Zu Zehntausenden ziehen die Deut-
schen in die Städte, wo die Wohnun-
gen knapp werden. Weil die Bank
kaum Zinsen gibt, stecken noch im-
mer Sparer und Investoren viel Geld in
Wohnungen – auch wenn das in den
großen Städten inzwischen nur noch
vier Prozent Rendite verspricht, wie
Siegmar Liebig, Sprecher des Arbeits-
kreises der Gutachterausschüsse, sagt.

Immer mehr Geld im Spiel

Das treibt Kaufpreise und Mieten, wie
der neue Jahresbericht der amtlichen
Gutachter zeigt. Zwischen 900 000
und einer Millionen Immobilien
wechseln jährlich den Besitzer, Ten-
denz relativ stabil. Doch es ist immer
mehr Geld im Spiel. 191Milliarden Eu-
ro standen 2014 in den Kaufverträgen,
fast 50 Prozentmehr als 2009.

International sei Deutschland da
„wenig auffällig“, erläutert das Deut-

sche Institut für Wirtschaftsfor-
schung. In Großbritannien, Irland,
Spanien und den USA etwa stiegen die
Preise stärker. Doch das dürfte Mieter
und Käufer in Deutschland wenig
trösten.

Viele Großstädter, vor allem Fami-
lien, zogen früher einfach in die Voror-
te. Doch auch dort wird Wohnen in-
zwischen vielerorts teurer. Im bundes-
weiten Durchschnitt kostete eine Ei-
gentumswohnung vor drei Jahren das
4,5-Fache eines Jahresnettoeinkom-
mens. Heute ist es laut Verband deut-
scher Pfandbriefbanken das 5,5-Fache.

Wer auf dem Land lebt, bekommt
davon nichts mit. „Das konzentriert

sich auf die boomenden Großstadtre-
gionen“, sagt BBSR-Direktor Harald
Herrmann. Der Markt bleibe gespal-
ten. Auf dem Land stagnierten die Prei-
se. Wo die Menschen weniger werden,
sänken die Preise sogar. Leerstand brei-
te sich aus.

Eine Chance für Tausende Flücht-
linge, die nun nach Deutschland kom-
men? Herrmann winkt ab. „Es wird
keine Lösung geben für die sogenann-
ten peripheren Räume durch die Zu-
wanderung.“ Die Forscher gehen da-
von aus, dass auch Flüchtlinge in die
Ballungsräume drängen – nicht zu-
letzt auf der Suche nachArbeit.

Mehr in den Städten bauen

Hilft nur, in den Städten mehr zu bau-
en. Bisher dachte das Bundesinstitut,
dass jährlich 270 000 neue Wohnun-
gen nötig seien – was in diesem Jahr
wohl auch erreicht wird. Jetzt heißt es:
350 000 bis 400 000 Wohnungen müs-
sen es schon sein.

Bundesregierung und Verbände dis-
kutieren seit langem, wie mehr und
vor allem bezahlbare neue Wohnun-
gen gebaut werden können, etwa
durch steuerliche Sonderabschreibun-
gen. Eine schnelle Lösung ist aus Her-
manns Sicht aber schwierig. „Es verge-
hen zwei bis drei Jahre, bevor aus der
Idee einGebäude geworden ist.“

In denGroßstädtenwird es eng
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VON BURKHARD FRAUNE, DPA

IMMOBILIENWohnen inMetro-
polenwird teurer. Nun be-
gnügen sichMieter und
Käufermit weniger Quadrat-
metern –während anderswo
immermehr Platz frei wird.

Wohnungen und Häuser in deutschen Großstädten und Ballungsräumen verteuern sich aus Sicht der amtlichen Gutachterausschüsse weiter. Foto: dpa
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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Linde übernimmt
US-Medizinspezialisten
MÜNCHEN. Der Industriegase-Konzern
Lindewill das US-UnternehmenAme-
ricanHomePatient übernehmen und
seinMedizingeschäft damit weiter
ausbauen. Die Übernahme der Firma,
die auf Patientenmit Atemwegser-
krankungen spezialisiert ist, soll nach
allen erforderlichen Genehmigungen
im ersten Quartal 2016 abgeschlossen
werden. „Mit der Akquisition bauen
wir unsere Position als weltweite
Nummer eins in diesem Bereich für
Gesundheitsdienstleistungenweiter
aus“, sagte VorstandschefWolfgang
Büchele gestern inMünchen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Grünes Licht für
Vonovias Einkaufspläne
BONN. Das Bundeskartellamt hat grü-
nes Licht für die Pläne des größten
deutschen Immobilienkonzerns Vono-
via zur Übernahme des Konkurrenten
DeutscheWohnen geben. Einemarkt-
beherrschende Stellung vonVonovia
(früher Deutsche Annington) oder ei-
ne Beeinträchtigung desWettbewerbs
seien durch den Zusammenschluss
nicht zu befürchten, erklärte gestern
Kartellamtspräsident AndreasMundt.
Zwarwürde Vonovia bei einem Erfolg
des Übernahmeangebots die Zahl der
Wohnungen im Eigenbesitz aufmehr
als 500 000 steigern. Doch die Folgen
für denWohnungsmarktwären nach
Einschätzung derWettbewerbshüter
gering. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Portugal will
Sparpolitik aufgeben
LISSABON. Portugals neuerMinister-
präsident António Costa will die Spar-
politik der vorigenMitte-Rechts-Regie-
rung aufgeben, aber zugleich die EU-
Vorschriften zur Sanierung der Staats-
finanzen einhalten. „Mit vielen dieser
Regeln sindwir nicht einverstanden,
aberwir werden uns daran halten, so-
lange sie gelten“, sagte der sozialisti-
sche Regierungschef der Zeitung „Pú-
blico“ im ersten Interview seit seinem
Amtsantritt vor knapp zweiWochen.
„Wirwerden das Kapitel der Sparpoli-
tik beenden, aber auch Portugals inter-
nationale Verpflichtungen einhalten
und vor allem die Regeln der Euro-Zo-
ne.“ Die Politik drastischer Einsparun-
gen habe Portugal in die Rezession ge-
führt, sagte Costa. (afp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

GE-Haushaltsgeräte geht
doch nicht an Electrolux
FAIRFIELD. Dermilliardenschwere Ver-
kauf der Haushaltsgeräte-Sparte von
General Electric (GE) an den schwedi-
schenKonkurrenten Electrolux ist ge-
scheitert. Der US-Mischkonzern er-
klärte gestern denAusstieg aus dem
vormehr als einem Jahr vereinbarten
Geschäft. Grund sind diemassiven Be-
denken der US-Wettbewerbshüter, die
eine zu großeMarktmacht der Schwe-
den befürchtet hatten. Electrolux
(Marken Electrolux, AEG, Zanussi u.a.)
zeigte sich enttäuscht. Das Unterneh-
men äußerte die Ansicht, dassmit ei-
nigen Zugeständnissen das Geschäft
doch noch erfolgreich hätte über die
Bühne gehen können. (dpa)
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BEI UNS IM NETZ

●➲ Lesen Sie mehr!

Was derWirtschaftsredaktion jen-
seits der großen Schlagzeilen aufge-
fallen ist, was die Redakteure erleben,
und wen sie getroffen haben – all das
finden Sie bei uns im Internet unter:
➤ www.mittelbayerische.de/
blog/wirtschaft

BERLIN. Der für fast drei Milliarden Eu-
ro gekaufte Nokia-Kartendienst Here
soll die Autobauer Audi, BMW und
Daimler in die Lage versetzen, mit
hochpräzisen Daten auch selbstfah-
rende Fahrzeuge zu navigieren. Diese
Kooperation zwischen Rivalen sei bei-
spiellos, betonte Audi-Chef Rupert
Stadler gestern in Berlin. Automati-
siertes Fahren sei ein zentraler Trend
für die Zukunft. Er betonte, dass die
Plattform auch weiteren Autoherstel-
lern und anderen Unternehmen offen-
stehe. Herkömmliche Navigationskar-
ten für Autos sind bis auf wenige Me-
ter genau, Hochpräzisionskarten für
autonome Fahrzeuge stellen die Um-
gebung dagegen zentimetergenau dar.

Here soll ein führender Anbieter
ortsbasierter Dienste über die Grenzen
der Autoindustrie hinweg werden. Ein
Service, „der weiß, was wo im konkre-
ten Augenblick passiert“, sagte Stadler.

Die Here-Karten sollen genug Umge-
bungs-Informationen enthalten, da-
mit ein Auto seine exakte Position
auch ohne GPS-Satellitensignal fest-
stellen kann. Diese Qualität hätten be-
reits einige Karten, mit denen selbst-
fahrende Fahrzeuge in den USA,
Deutschland, Frankreich und Japan
getestet würden, sagte Stadler.

Die drei Autobauer sicherten sich
damit mehr Unabhängigkeit von den
wenigen anderen großen Anbietern
wie Google oder TomTom. Das ist be-
sonders wichtig, da Google seit Jahren
auch ein führender Entwickler selbst-
fahrender Autos ist. Digitale Karten
gelten als ein Schlüsselelement für das
autonome Fahren.

Nokias Here war eine seltene Gele-
genheit, einen weltweit agierenden
Kartendienst zu kaufen. Der Preis für
das Unternehmen mit über 6000 Mit-
arbeitern erreichte in einer Auktion

2,8 Milliarden Euro. Sie halten jeweils
ein Drittel der Anteile und wollen klar
zwischen ihren Rollen als Investoren
und Here-Kunden trennen. Auch die
Konkurrenten der drei Eigentümer
werden weiterhin als Kunden bedient,
wie Here-Chef Sean Fernback unter-
strich. Here werde unabhängig agie-
ren.

Die drei Hersteller erwägen, die
Sensor-Daten aus ihren Fahrzeugen
für Here zu öffnen. Bei ihren vernetz-
ten Autos ginge es um eine Größen-
ordnung von bereits zwei Millionen
Fahrzeugen.

Mit den anonymisierten Daten
können in den Karten zum Beispiel
die aktuelle Verkehrslage oder der Zu-
stand der Straßen berücksichtigt wer-
den. Dabei ist eine breite Datenbasis
besonders wichtig: Je mehr Informati-
onen in das System einfließen, desto
präziser funktioniert es. (dpa)

DIGITALISIERUNGDie beteilig-
ten Autobauerwollen die
Plattformweit öffnen.

Here – einKartendienst für alle Fälle

Audi, BMW und Daimler sicherten sich
mit dem Kauf von Here mehr Unab-
hängigkeit von anderen Anbietern wie
Google oder TomTom. Foto: dpa
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MÜNCHEN IST AM TEUERSTEN

➤ In keiner anderen deutschen Stadt
waren auch 2014 Immobilien so teuer
wie in München. Für Ein- und Zweifamili-
enhäuser mussten Käufer durchschnitt-
lich 7200 Euro pro Quadratmeter zah-
len, wie die amtlichen Gutachteraus-
schüsse gestern nach einer Auswertung
aller Kaufverträgemitteilten.
➤ Auch bei den Preisen für Eigentums-
wohnungen landete die bayerische Lan-
deshauptstadt mit durchschnittlich
4200 Euro pro Quadratmeter auf Platz
eins – gefolgt von Sylt und Starnberg
auf den Plätzen zwei und drei. (dpa)
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